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Neue Maßnahmen zum totalen Kriegseinsatz
DNB Berlin , 7 . Sept . Der Reichsbevöllmächtigte für den

totalen Kriegseinsatz, Reichsministcr Dr . Goebbels, teilt mit:
Das preußische Finanzministerium wird mit sofortiger Wir¬

kung aufgelöst. Die bisher von ihm wahrgenommenen Geschäfte
werden von dementsprechenden Reichsministerien übernommen.

In Durchführung- der bereits bekanntgegebenen Einschränkungs¬
oder Stillegnngsmaßnahmen auf dem Gebiete des Erziehungs¬
wesens hat der Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung grundlegende Anordnungen getroffen . Sie be¬
stimmen im einzelnen den Kreis der Studierenden , die ihr Stu¬
dium zugunsten eines unmittelbar kriegswichtigen Einsatzes auf¬
geben müssen . Die Neuaufnahme eines Studiums ist bis auf
weiteres nur noch Kriegsversehrten möglich , die von
der Wehrmacht Studienurlaub erhalten , oder falls sie der Wehr¬
macht nicht mehr angehören, nicht arbeitseinsatzsähig sind . Eine
Anzahl von Hochschulen oder Fakultäten kann nach erfolgtem
Arbeitseinsatz der Studierenden zusammen- bzw . stillgelegt
werden.

Die Schüler der 8 . Klasse höherer Lehranstltcn
stehen zum überwiegenden Teil bereits im Kricgseinsatz. Die¬
jenigen , die aus gesundheitlichen oder anderen Gründen nicht
an diesem Kriegseinsatz teilnehmen , werden als Lagermann-
schaftsführer in KLV . verwendet . Schüler und Schülerinnen , die
nicht an der Verlegungen ihrer Anstalten teilgenommen haben
und daher zur Zeit keinen Schulunterricht erhalten , werden,
soweit sie sich im einsatzsähigen Alter befinden, zuyi Arbeits¬
einsatz herangezogen.

Die S ch ii l e r i n n e n d er 8 . Klasse der Oberschulen
für Mädchen kommen zum Arbeitseinsatz . Er wird in erster
Linie am Schulart selbst erfolgen . Die Schülerinnen werden,
insbesondere bei auswärtigem Einsatz von Schule unü H2 ., nach

besonderen Richtlinien betreut . Die 7. Klassen der gleichen
Schulen sollen neben dem Schulunterricht nach Bedarf zum S o -
zialeinsatz, insbesondere innerhalb der NSV ., herangezogen
werden . Damit wird der Wunsch zehntausender junger Mädchen
erfüll -, sich wie ihre - gleichaltrigen Kameradinnen nach besten
Kräften für den Endsieg einsetzen zu können.

Auf dem Gebiet d.er Zeitschriftenpresse sind sehr weitgehende
Stillegungen und Einschränkungen vorgenommen worden. Der
größte Teil der bisher in Deutschland noch erscheinenden rund
1h00 Zeitschriften wird stillgelegt. Nur wirklich kriegswichtige
Zeitschriften erscheinen weiter , werden jedoch im Umfang ein¬
geschränkt . Auf dem Gebiet der Fachzeitschriften bleibt für jedes
große Fachgebiet ein einziges Blatt bestehen . Wissenschaftliche
Zeitschriften erscheinen nur noch soweit sie der Rüstung und
Kriegssührung dienen, z . V . medizinische Blätter nur , wenn -sie
für die Kriegsmedizin von Wichtigkeit sind . Zeitschriften wie

Literatur - , Mode- , Sport - , Roman - , Versicherungs- , Rätselzeit¬
schriften usw . stellen ihr Erscheinen ein . Durch diese Maßnahmen
werdenden Arbeitskräfte bei den Verlagen , Druckereien und
zahlreichen Nebenbetrieben können nur geschätzt werden, belaufen
sich aber auf viele tausende.

Sämtliche ambulanten Schau st ellerbetrieb c , die
bisher auf Jahrmärkten usw . ihr Gewerbe betrieben , werden
stillgelegt und die hier tätigen Arbeitskräfte einer kriegswich¬
tigen Tätigkeit zugeführt.

Das Deutsche Rote Kreuz hat seine umfangreiche
Organisation nach Gesichtspunkten der Kräfteeinsparung über¬
prüft und Maßnahmen eingeleitet , die Zehntausende von Ar¬
beitskräften für die Rüstung und weitere Zehntausende von
Soldaten für die Front freimachen.

Der Präsident des DRK . hat im einzelnen angeordnet , daß
ein großer Teil der hauptamtlichen Kräfte aus den Betreuungs¬
und Verpflegungsstellen in der Heimat herausgezogen und
krankenpslegerischer Tätigkeit zugeführt wird . Die im Be-
treuungsdienst der Wehrmacht tätigen DRK .-Kräfte sollen die
im Dienstbetrieb unvermeidlichen Pausen mit Kriegsheimarbeit
ausfüllen . Durch Bereitstellung der notwendigen weiblichenFach¬
kräfte sollen mehrere zehntaukeNd im Wehrmachtsanitätsdienst
tätigen Kv . -Soldaten für die Front freigemacht werden . Eine
ehrenamtliche Tätigkeit als Helferin bei DRK . entbindet nicht
von der Arbeitspflicht . Wer sich neben seinem Beruf freiwillig
dem DRK . zur Verfügung stellt, beweist dadurch besondere Ein¬
satzbereitschaft . Wer aber eine solche ehrenamtliche Tätigkeit be¬
nutzt, um sich der Arbeitspflicht zu entziehen, gilt entsprechend
einer Anweisung des geschäftsführenden Präsidenten des DRK.
als Scheinarbeiter und fällt unter die gültigen Strafbestim¬
mungen.

Ilm der Bevölkerung , die durch die Erhöhung der Arbeits¬
zeit stark in Anspruch genommen ist, die Möglichkeit zur Er¬
ledigung ihrer persönlichen Angelegenheiten zu geben , werden
die D i e n st st u n d e n der Behörden, dis für die arbeitende
Bevölkerung von besonderer Wichtigkeit sind , wie z . V . Kartchr-
stellen , Kriegswirtschaftsämter und polizeiliche Meldestellen, für
den Publikumsverkehr an ein bis zwei Tagen der Woche ent¬
sprechend den örtlichen Verhältnissen gegbenenfalls bis 21 Uhr
verlängert . Darüber hinaus werden diese Dienststellen auch an
Sonntagen mindestens drei bis vier Stunden für die Be¬
völkerung offen gehalten.

In gleicher Weise können die Verkaufszeiten der
Ladengeschäfte nach den jeweiligen örtlichen Notwendig¬
keiten durch die zuständigen Ortspolizeibehörden geregelt wer¬
den, um so den Bedürfnissen der schwer arbeitend -»
Rechnung zu tragen .

*

Starke Feindangriffe im Weste» gescheitert
Schwerste» Ringe » »m Brest — Doller Abwehrerfolg »userer Truppe » au der adriatischeu Küste

DNB Aus dem Führerhauptquac 7 . September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Ein feindlicher Brückenkopf nördlich Antwerpen wurdö im >

Gegenangriff zerschlagen . Der starke feindliche Druck im Raum
Löwen —Sedan hält an . Südöstlich Sedan brach eine gepan¬
zerte Angrisfsgruppe überraschend in die Stellungen des Gegners
ein und rollte sie auf . Gefangene wurden eingebracht. Oestlich
Verdun , Lei Pont L Mousson und bei Toul scheiterten
starke feindliche Angriffe . Bei Baume des Dames konnte der
Gegner vorübergehend auf dem Nordufer des Doubs Fuß fassen.
Er wurde jedoch sofort im Gegenstoß wieder geworfen.

Nach stärkster Feuervorbereitung durch Artillerie und Luft¬
streitkräfte setzten die Nordamerikaner gestern ihren Großangriff
gegen die Festung Brest fort . Erst nach schwerstem Ringe»
kannte der Feind gegenüber dem erbitterten Widerstand unserer
Truppen unter hohen Verlusten in einigen Abschnitten in das
Festungsvorseld eindringett . Die Einbruchsstellen wurden ob-
gcriegelt.

Die Kämpfe um die Paßstraßen im französisch - ita¬
lienischen Grenzgebiet nehmen nach dem Einsatz
marokkanischer Truppei ? an Heftigkeit zu . Wiederholte Versuche
des Feindes , sich in den Besitz der Grenzbefestigungen zu setzen,
scheiterten.

An der adriatischen Küste erleidet der Feind bei seinem
tagelangen vergeblichen Ansturm gegen unsere Abwehrsront
schwere Verluste, die ihn zwingen, immer neue Kräfte iu die
Schlacht zu werfen. Unsere Truppen errangen dort auch gestern
wieder nach schwersten Kämpfen einen vollen Abwstzrerfolg n » >»
schossen 3l> feindliche Panzer ab.

Tm südlichen Siebenbürgen machten die ungarischen
Gegenangriffe gegen verstärkten Widerstand der Rumänen wei¬
terhin Fortschritte. Im Südrsttcil , Siebenbürgens und in den
Ostkarpaten wurden Angriffe der Bolschewisten zerschlagen.

An der übrigen Ostfront kam es nur am unteren Narew zu
schweren Kämpfen . Der Ort Ostrolenka ging nach hartem,
K -rnrpf verloren.

In der Nacht bekämpften starke Verbände von Kamps- und
Echlachtfliegern sowjetische Truppenbereitstellnngen im baltischen
Raum.

Luftangriffe des Feindes richteten sich gegen einige Orte in
Serbien und Ungarn.

Bei Tage drangen feindliche Jagdverbände in westdeutsches
Gebiet vor . Feindliche Bomber führten unter Wolkenschutz einen
Terrorangrisf gegen Emden. Es entstanden Schäden an Ge¬
bäuden und Verluste unter der Bevölkerung.

In der Nacht warfen einige feindliche Flugzeuge Bomben auf
Hamburg.

Der Ausbruch aus Brest -Litowsk
Oberst Bieber erhielt das Eichenlaub

DRV Führerhauptquartier , 6 . September . Der Führer ver¬
lieh am 2. September das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberst Martin Bieber, Kommandeur einer
rheinisch - westfälischen Divisionsgruppe , als 568 . Soldaten der
deutschest Wehrmacht,

Als die deutschen Truppen in den letzten Julitagen nach schwe¬
ren Abwehrkämpfen die fast vollständig vom Feind umschlossene
Stadt Brest- Litowsk räumten , führte er eine Korpsabteilung.
Während die vorher abgerücktenVerbände von den Sowjets
nur wenig behelligt wurden , versuchten die Bolschewisten den
Abzug der Korpsabteilung des Obersten Bieber zu verhindern-
Ein fester Durchbruchsversuch nach Nordwesten scheiterte . Wäh¬
rend der ständige Angriff der Sowjets an der gesammten Ein¬
schließungsfront anhielt , gruppierte der Oberst seine Truppen
um und griff in der folgenden Nacht nach Norden an . Er
kämpfte selber unter den vordersten Grenadieren und riß durch
sein Beispiel die Männer vorwärts . In dauerndem schweren
Kämpf nach allen Seiten schlug sich die Kampfgruppe bis dicht
vor die deutschen Linien durch . Von bier aus brachte Oberst
Bieber sämtliche mitgeführchn 25V Verwunderen auf Schleich¬
wegen in die Aufnahmestelle der bereitstehenden Truppen . Erst
dann brach er mit seiner Kampfgruppe durch den bolschewistischen
Sperriegel zu den eigenen Linien durch.

Oberst Bieber wurde am 10. 11 . 1900 als Sohn des Samtäts-
rats B . in Tabara/Tbürinaen geboren.

Reichsminister Alfred Rosenverg besprach mit dem Gensral-
inspekteur der lettischen ^ -Legion, ^ - Gruppenführer und Gene¬
ralleutnant der Waffen - ^ - Bangerskis Maßnahmen , die vonft
Ostministcrium zur Betreuung , der Flüchtlinge aus Lettland be¬
troffen worden sind . Weiterhin empfing der Reichsminister
Rosenberg ^ -Helfer aus dem Osten , die im Reich in Flore'
beiten cinaeiekt lind.

Schwäche bedeutet Tod
Die Gegner haben nicht nur den Krieg der Waffen , sondern

auch den Nervenkrieg bis zur äußersten Grenze des Mögliche»
gesteigert. Sie wissen , daß sich der Widerstand mit der Annäh«»
rung an die deutsche Grenze versteift und daß sie die größte»
Schwierigkeiten noch vor sich haben . Den Bolschewisten ist es
gelungen , unseren äußeren Berteidigungsgürtel einzudrücken,
aber ihre Versuche , gegen die nun stark verkürzte Ostfront wn-
zureunsn , scheitern , im großen gesehen , unter schweren blutige»
Verlusten . Der angloamerikanische Vormarsch in Italien ikk
vor seinem eigentlichen Ziel ins Stocken geraten . Ebenso wird
auch der Bewegungskrieg im Westen an der von der deutsche»
Führung bestimmten Frontlienfe sein Ende finden . Es ist kei»
Zweifel daran , daß sich die deutsche Wehrmacht an allen Fron¬
ten des Krieges vorerst iroch weiterhin dem wütenden An«
sturm der geballten gegnerischen Kräfte gsgeniibersehen wird,
der gelballten gegnerischen Kräfte gegenüeersehen wird . Dieser
Ansturm der geballten gegnerischen Kräfte gegenübersehen wird.
Dieser rücksichtslöse Einsatz aller Material - und Menschenreser-
oen wird selbst in London und Washington damit erklärt , daß
der Krieg von den Alliierten nur dann gewonnen werden kann,
wenn es gelingt , die deutsche Kernfestung noch in diesem Herbst
zu Fall zu bringen . Sie zweifeln jedoch an der Erreichung die¬
ses Zieles , weil ihnen der Sinn der deutschen Absetzbewegungen
nicht verborgen geblieben ist . Auch der Raumgewinn , den sie ml
vielen Abschnitten kampflos, an andern Stellen gegen den er¬
bitteren Widerstand der deutschen Abriegelungsverbände errei¬
chen , befreit sie nicht von der Sorge über die weitere Entwick¬
lung der Dinge . Sie sehen den Tag vor , an dem sich die deut¬
sche Front festsetzt, an dem der Gegendruck beginnt , an dem üch
die Aenderung der Lage anbahnt . ,

Diese Erwägungen sind auch in London und Washingon maß¬
gebend gewesen , als der Beschluß zur Verstärkung des
politischen Krieges, des Nervenkrieges , gefaßt wurde.
Genau so wie 1916 suchen sie auch diesmal , des militärische»
Erfolges ungewiß, nach schwachen Stellen im inneren Gefüge
der deutschen unk, verbündeten Mächtegruppe. Die Angloameri¬
kaner waren sich völlig einig darüber , daß der Vorteil einer
Absplitterung der kleinen Völker nur dem Bolschewismus zu-
gutekommen würde und daß ihre eigenen Hauptaufgaben im
Westen dadurch keine wesentliche Erleichterung erafahren können.
Aber sie sind schon seit langem in ihren Entschließungen nicht
mehr frei . Sie müssen iricht nur damit einverstanden sein , daß
der Bolschewist sein Territorium erweitert , sie müssen ihm
sogar bei der Einbringung des Raubes behilflich sein . Ihr Auf¬
trag war es , denPolen , den Serben , den Rumänen , den Bul¬
garen , den Finnen unter schwerstem politischem Druck zu sug¬
gerieren , daß ihre Selbständigkeit nur dann gewährleistet
sei , wenn sie sofort eine Verständigung mit dem Bolschewis¬
mus erreichen könnten. Es hat auch nicht an schönen Versprech¬
ungen gefehlt obwohl das Beispiel Polen eigentlich hätte ge¬
nügen müssen , um klarzustellen, daß solche Versprechungen ge¬
fehlt , obwohl das Beispiel Polen eigentlich hätte genügen müs¬
sen , um klarzustellen, daß solche Versprechungen nicht das Pa¬
pier wert sind , auf dem sie stehen.

Die innere Festigkeit dieser kleinen Völker war nicht starl
genug. Sie sahen die militärische Macht der Bolschewisten von
ihren Toren . Die zersetzende gegnerische Agitation hatte die
moralische Standfestigkeit unterhöhlt , sie waren unsicher gewor¬
den, die gleichen dem Schwimmer, der bei hohem Wellengang
einen starken Balken losläßt und nach einem Strohhalm greift.
Die Rumänen haben die Einstellung des Kampfe schon jetzt
mit der Niederschießung ihrer entwaffneten Truppen , mit der»
Chqos in den Städten und mit der Verschleppung der arbeits¬
fähigen Männer in die sowjetischen Zwangsläger zu bezahlen.
Finnland hat die bolschewistische Brutalität schon mehrfach
am eigenen Leben zu spüren bekommen . Das war auch der Grund,
der in den vergangenen Monaten mehrfach zu dem Reichstags¬
beschluß führte , über alle feindlichen Angebote zur Tagesordnung
überzugehen und weiter zu kämpfen . Mit deutscher Hilfe wur¬
den die bolschewistischen Truppen hinter der karelischen Land¬
enge zum Stehen gebracht. Eine militärische Notwendigkeit zur
Einstellung des Kampfes lag nicht vor , und deshalb kommt auch
der Beschluß der finnischen Regierung , den gegnerischen Vor¬
spiegelungen zu vertrauen , einen nationalen Selbstmord gleich.

Es ist klar, daß die Angloamerikaner über die neuesten Er¬
folge ihres Nervenkrieges triumphieren , obschon sie im Grund«
genommen nur einige neue Opfer in das Schlachthaus der Bol¬
schewisten eingeliefert haben . Für das deutsche Volk sind dis
Vorgänge im östlichen und südöstlichen Vorfeld ein abermaliger
Beweis dafür , daß jede Schwäche in der jetzigen Phase des
Krieges den sicheren Untergang bedeutet . Es gilt gerade in
dieser Zeit der Hochspannung, alle Energien einzusetzen , di»
Herzen zu stählen, noch härter zu arbeiten , noch erbitterter zu

, kämpfen, um das Schicksal zu meistern.

7V -rftfthznzn üsi 5. Hausfammlung
DNB Berlin , 7 . Sept . Die am 6 . August d . I . durchgeführte

5 ; Hausfammlung des Kriegshiftswerks für das Deutsche Rote
Krcuz erbrachte das höchste Ergebnis aller Sauunlungen für das
Kriegshilfswerk.

Das vorläufige Ergebnis beträgt 70175 602 .92 RM . Bei der
gleichen Sammlung des Vorjahres wurden 58 068 987,97 RM.
ausgebracht. Es ist somir eine Steigerung des Ergebnisses um
11806 611,95 RM . — 20,2 Prozent zu verzeichnen.
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Finnland verläßt die Front
Ein gefährlicher Entschluß

Mit dem Beschluß der finnischen Regierung , die Beziehungen
b- Deutschland abzubrechen und die von der Sowjetunion ge¬
stellten Bedingungen anzunehmen, scheidet Finnland aus der
antibolschewistischen Front aus , in die es im Jahre 1941 ein-
Ketreten war . Die alte , bewährte Waffenbrüderschaft mit
Deutschland , die Finnland im ersten Weltkrieg zur Selbständig¬
keit verhelfen und seitdem enge Freundschaft mit ihm gepflegt
bat , ging damit zu Ende. Nicht um Deutschland willen war
Finnland 1941 an dessen Seite getreten , sondern um seiner selbst
willen , zumal es nach dem von der Sowjetunion unter Aus¬
nutzung der damaligen politisch -diplomatischen Lag« frivol vom
Zaune gebrochenen Winterkrieg 1939/49 sich von neuem bewußt
"geworden war , daß gerade der große östliche Nachbar es auf
die Zerschlagung der Selbständigkeit des finnischen Staates und
die Vernichtung des finnischen Volkes abgesehen hatte . Die
Sowjetunion und der Bolschewismus trachten danach , die Ge¬
schichte zu revidieren , die dem finnischen Volke Souveränität
hatte zuteil werden lasten , und Finnland wieder zu einem Teil
des sowjetischen Reiches zu machen , wie es im Zarenreich ge¬
wesen war . Mit deutscher militärischer Unterstützung haben die
Finnen seit Beginn des deutschen Krieges mit der Sowjetunion
in treuer Waffenkameradschaft aber die finnischen Grenzen ge¬
schützt und damit einen Beitrag auch zu den militärischen Er¬
folgen an den anderen Fronten gegen den Bolschewismus
kämpfenden europäischen Völker geleistet.

Als das Kriegsglück der deutschen Waffen sich wendete und
auch die finnische Front wieder stärker angegriffen wurde, ver¬
loren manche Kreise in Finnland — es war im Februar und
März d. I . — die Nerven und erlagen zeitweise den Ver¬
lockungen der Briten und Nordamerikaner , die es im Auftrag
Moskaus übernommen haben , die prekärer gewordene mili¬
tärische Lage dazu ausz nutzen , Finnland aus der antibolschs-
wistischen Front heraus - brechen und einen Sonderfrieden zwi¬
schen Finnland und der Sowjetunion herbeizuführen . Nachdem
aber die finnische Regierung Kenntnis von den Wafsenstill-
standsbedingungen — noch längst nicht von den Friedensbedin¬
gungen — erlangt hatte , führte sie das Gespräch mit Moskau
nicht fort . Eine Wiederaufnahme des Gesprächs nach dem sowje¬
tischen Einbruch an der karelischen Front im Juni d . I . machte
aber den Mut - mancher finnischer Kreise wanken und zur Wieder¬
aufnahme oder Fortsetzung der Unterhaltung mit Moskau bereit.
Da die Sowjetregierung aber auf ihren früheren entehrenden
Waffenstillstandsbedingungen beharrte , blieben diese neuen Son¬
dierungen ohne Ergebnis , vielmehr entschloß sich die finnische
Regierung . Deutschland um verstärkte Waffenhilfe zu bitten , die
auch gewährt wurde und eine Festigung der finnischen Frontiur Folae batte.

Aber dis politische Krisenlage in Finnland blieb und f^nd
ihren sichtbaren Ausdruck u . a . in der Umbildung de»
Regierung und in der llebernahme des Postens des Staats¬
präsidenten durch Feldmarschall von Manncrheim . Großbritan¬
nien und die USA . setzten unterdessen ihre Bemühungen , Finn¬
land zum Verlassen der antibolschewistischen Front zu bewegen,

„fort . Daß sie Moskau zu einer Aenderung seiner Bedingungen
veranlaßt haben könnten, ist unwahrscheinlich, einmal weil

Sowjetregierung sich schon während der früheren direkten Unter¬
haltungen mit den Beauftragten Finnlands unnachgiebig ge¬
zeigt hat , zum anderen , weil sie seit Teheran Finnland als
Einflußsphäre allein der Sowjetunion anerkannt haben und
allein schon deshalb sich eines Eingriffs in die svPjetisch - finni-
schen Beziehungen enthalten müssen . Somit darf man annehmen,
daß die finnische Regierung die ursprünglich gestellten sowjetischen
Bedingungen angenommen hat und keine Rede sein kann von
etwaigen „Garantien "

, die London und Washington Finnland
geboten und die die finnische Regierung erwogen haben könnten,
nunmehr doch den Schritt zu tun , vor dem sie bisher noch zurück¬
geschreckt war.

Großbritannien und die USA . , die sich während des Winter¬
krieges in Sympathiekundgebungen für das demokratische Finn¬
land und in Verdammungen des sowjetischen Angreifers bei¬
nahe überschlagen hatten , haben nunmehr jetzt auch nach außen
erkennbar Finnland in aller Form dem Bolschewismus aus¬
geliefert , und die finnische Regierung , die dem Druck der West¬
mächte nachgab , hat das Schicksal des Staates und des Volkes
dem östlichen Nachbar und dem Bolschewismus überantwortet
und damit einen Weg eingeschlagen, der nur zum nationalen
Ende des Staates und des Volkes führen kann.

Die finnische Regierung hat geglaubt , die vom deutschen Volk
zuversichtlich erhoffte baldige Wende der Kriegslage nicht mehr
abwarten zu können , sondern meinte , „handeln" zu müssen . Daß
sie für Finnland verhängnisvoll gehandelt hat , steht schon heute
außer Zweifel . Die deutsche militärische Führung hat diese Ent¬
wicklung selbstverständlich seit langem in Rechnung gestellt und
daher hinsichtlich der deutschen Truppen in Nordfinnland alle
Maßnahmen getroffen, die die jetzt entstandene Lage erfordert.

And Bulgarien?
Die Bulgaren haben mit ihren Beziehungen zu Rußland stets

einen besonderen Kult getrieben als Folge der Befreiung von
der türkischen Herrschaft durch den Zaren Alexander, dem zu
Ehren in Sofia ein hochragendes Reiterstandbild errichtet wor¬
den ist, schreibt die „DAZ .

"
. Auch als die Bolschewisten in Ruß¬

land zur Herrschaft kamen , sind diese prorussischen Tendenzen
nicht fallen gelassen , sondern, so wenig sie zum Bolschewismus
paßten , weiter genährt worden , gelegentlich sogar im Sinne
eines mißverstandenen Panslawismus.

Unter dem am 28. August 1943 gestorbenen König Boris III.
erlebte das Land eine zu früh unterbrochene Periode nationaler
Besinnung und Geschlossenheit . Unter ihm , der für .seine Hal¬
tung in der Schlacht bei Topraisar -Cobadinu den Orden Pour-
le -msrite im ersten Weltkrieg erhalten hatte , wurde die deutsch¬
bulgarische Waffenbrüderschaft gepflegt und durch öftere Zu¬
sammenkünfte mit dem Führer die Freundschaft zwischen Deutsch¬
land und Bulgarien bis zum Beitritt Bulgariens zum Drei¬
mächtepakt im März 1941 gesteigert. König Boris hatte zwar
im Kronprinzen Simeon einen Nachfolger, der aber infolge
seiner Jugend — er ist am 18 . Juni 1937 geboren —. für lange
Zeit als regierender, Herrscher nicht in Frage kommt.

Schwerpunkte der Schlacht im Westen
Weiterhin erfolgreicher Widerstand der Besatzungen von Brest nad Le Havre

DRV Berlin , 7 . Sspt . Am Mittwoch lag das Schwergewicht
der Kümpfe an der Westfront in Nord - und Mittel¬
belgien, an der mittleren Maas und in den südlichen
Argonnen . Weitere heftige Angriffe des Feindes richteten sich
gegen die Feftungszone im Pas de Calais . Gegen Le Havre und
Breit und auch in den französisch- italienischen Alpen verstärkte
er leinen Druck.

Im Pas de Calais griffen britische , kanadische und pol¬
nische Verbände in allgemein nördlicher Richtung an . Von Süd-
osten gegen das Vorfeld von Boulogne geführte Angriffe brachen
in Gegenstößen zusammen, wobei schwere Küstenbatterien der
Kriegsmarine wieder mit starker Wirkung feindliche Panzer¬
spitzen und bereitgestellte Angriffskräfte zerschlugen . Im Lys-
Äbichnitt konnte der Gegner, der wieder mit Terroristenbanden
samm.en operierte, einen schmalen Geländestreisen gewinnen, den
er allerdings , wie er selbst eingestehen mußte, mit sehr schweren
Verlusten erkaufte. 2m Mündungsgebiet der Schelde lieferten
unsere Panzer einen eindrucksvollen Beweis ihrer ungebrochenen
Stoßkraft . Hier hatten die Briten den unmittelbar am Nord¬
rand von Antwerpen in die Schelde fließenden Albert -Kanal
mit Panzern überschritten. Nach heftiger Artillerievorbereitung
stürmten unsere Truppen das Städtchen Merxen und beseitigten
damit den vom Gegner gebildeten Brückenkopf . Zahlreiche feind¬
liche Panzer wurden vernichtet oder erbeutet und die'' Uebsr-
lcbenden der britischen Kampfgruppe gefangen. Aus dem Raum
von Löwen schoben die Briten Aufklärungskräfte gegen die
Eette vor , ohne aber gegen den zähen Widerstand unserer
Truppen ins Gewicht fallende Vodengewinne erzielen zu können.

Die Nordamerikaner drückten auf dem nördlichen Sambre-
llfer gegen Namur. Hier und nordwestlich der Stadt wurde
den ganzen Tag über erbittert gekämpft. An der Maas zwischen
Namur und Sedan erneuerte der Gegner nach Zuführung star¬
ker Kräfte im Schutz dichter Feuerglocken mit starken Kräften
seine Versuche , den Fluß nach Osten zu überschreiten. Die an
mehreren Stellen im Schutz dichter Feuerglocken über den Fluß
gegangenen feindlichen Kräfte wurden unverzüglich angegriffen.
Einige Uebersetzstellen wurden in harten Kämpfen beseitigt, an
anderen sind unsere Gegenangriffe noch im Gange. Ebenso wie
an der Maas erhöhten die Nordamerikaner ihren Druck auch
gegen die Mosel. Beiderseits Pont L Mousson wechselten den
ganzen Tag über Uebersetzversuche , Vorstöße und Gegenangriffe
in schneller Folge ab, ohne daß der Gegner einen Erfolg er¬
zielen konnte . Hier und im mittelbelgischen Raum liegen zur
Zeit die Schwerpunkte der Schlacht im Westen.

Nach der Eingliederung unserer von den in Süd - und Süd¬
westfrankreich kämpfenden Verbände in die Verteidigungszone
zwischen Saone und Maas führten die nachdrängenden Anglo-
Amerikaner eine bemerkenswerte Schwenkung durch . Statt wie
bisher nach Norden zu stoßen , drehten sie im mittleren fran¬
zösischen Jura nach Nordosten ick allgemeiner Richtung gegen
die Burgundische Psotte ein.

Gleichzeitig verstärkte der Gegner auch im französisch- italieni¬
schen Grenzgebiet seinen Druck entlang der Paßstraßen am
Kleinen St , Bernard und am Mont Eenevre . Im Jura wie
in den Alpen dauern die Kämpfe um Stützpunkte und Sperr¬
stellungen noch an.

Im Rücken der feindlichen Hauptfront leisteten die Besatzungen
von Le Havre und Brest weiterhin erfolgreich Widerstand.

Einige hundert Bomber griffen beide Plätze mehrere Male an.
Auf Brest gingen allein 16 Luftangriffe nieder . Eine zwei¬
stündige Bombardierung von Le Havre richtete in den Wohn¬
vierteln der Stadt , vor allem in der Innenstadt , schwere Zer¬
störungen an . Durch Verschüttungen, Volltreffer und Brände
hatte die in der Stadt verbleibende französische Bevölkerung un¬
gewöhnlich schwere Verluste. Diese jetzt über die Einwohner
von Le . Havre hereingebrochene Katastrophe hatte der deutsche
Kommandant mit seinem vom Feind abgelehnten Evakuierungs¬
vorschlag verhindern wollen. Die Verantwortung für Tausende
von Toten und Verwundeten , unter den französischen Männern,
Frauen und Kindern von Le Havre fällt somit in aller Schwere
auf den Feind , dessen Vernichtungswille sich hier wieder einmal
an wehrlosen Zivilisten austobt . Auf die Fortführung der Ver¬
teidigung von Le Havre und Brest hatten die schweren Luft¬
angriffe keinerlei Einfluß.

Roosevelt hat zur Unterbindung der fortgesetzten Streiks die
staatliche Beschlagnahme weiterer vier Kohlengruben im Penn¬
sylvania-Distrikt angeordnet , wie aus Neuyork gemeldet wird.

Unter dem eingesetzten Regentschaftsrat begann eine Zeit
der Unsicherheit in außenpolitischen Fragen . Bulgarien , daß sich
nach dem ersten Weltkrieg der kommunistischen Unterhöhlung zu
erwehren gewußt hatte , zeigte sich im Laufe der Zeit immer
mehr als zu schwach , um dem von Moskau einsließenden Gift
Einhalt zu gebieten. Man hat es in Bulgarien .mit einem Ent¬
gegenkommen . gegenüber dem Bolschewismus versucht , indem
nan in letzter Minute ein linksgerichtetes Kabinett bildete, um
tun zu erfahren , daß derjenige , der dein Bolschewismus gegen¬
über Nachgeben zeigt, von ihm verschluckt wird . So rächt kich
) ie Schwäche und Erfüllungs -Politik, die man in Bulgor '-en
zeaenüber Moskau glaubte treiben zu müssen . Don Moskau stbon
mmer darauf " ausging . ans Bulgarien nnier Beseitigung der
F -mastie eine Sowjetrepublik zu machen , wird mit dbr sowse-
lischen Kriegserklärung allzu deutlich.

Das bulgarische Volk wikd die Rechnung lür die boliche-
vistische Heimtücke und s>ir die Schwäche der sollen bulocn ' - ichen
Regierung bezahlen müssen , llnaushalt ' "' '» ersieht sich der Sstrgni
?sr 'Roten Armee über die Donau , während üb -r einen Wider¬
stand der A" beariifenen nichts geweidet wird . Für ganz Eurova
kreiert die Bolicb -wisieruno des Balkans ein neues ichlaaend - z
Bei 'viel für die brüllen EroLem 'ngs- und Nnterweriunos '-l -' ne
der Bolschewisten . Während der MiZkauer Sender Revolutions¬
parolen an das bulgarische Volk ricktep fv '-r-evt auch die
„Prawda " Bulgarien - ank . . min Schickml «-Mt ist die Sand
zu nehmen und sich von der herrschenden . Cflciue zu beirren ."
Diese Aufforderung zum Büraerkrica zeiat den bulaarischen Füh¬
rern nur zu deutlich , welches Schicksal ihnen zuaedacht ist Dis
Sowjets werden, unter all »-- .
Pläne verwirklichen.

BrrlEken briBt die BsmeHnnqen zum Reich ab
DNB Berlin , 7 . Sept . Die bulgarische Regierung hat in der

Hoffnung, günstige Waffenstillständsbedingüngcn von den Eng¬
ländern und Amerikanern zu erhalten und um der Sowjetunion
gefällig zu sein , die Beziehungen zum Reich »abge¬
brochen.

Es ist bemerkenswert , daß der sowjetische Geschäftsträger wäh¬
rend der Sitzung des Ministerrats , in der dieser Beschluß gefaßt
wurde erschien , um dem bulgarischen Ministerpräsidenten und
Außenminister die Kriegserklärung der Sowjet¬
union zu überreichen, auf die die bulgarische Negierung dann
bekanntlich mit der vergeblichen Bitte um Waffenstillstand ant¬
wortete.

Die Vergewaltigung Bulgariens durch die Sowjets , dje nach
den eindeutigen Erklärungen aus London und Washington die
volle Billigung Englands und der USA . findet , ist e -n Schulbei¬
spiel für die Methoden , mit denen Moskau seine Jniensiouen
in Europa in die Wirklichkeit umzusetzen versucht . Die Maß¬
nahmen der Sowjets sind von langer iöand im Kreml vorbereitet
und sind unabänderlich . Keines der Völker, das sich die bolsche¬
wistischen Machthaber als Opfer ausersehen haben , kann e>as
Schicksal abwenden , sofern es nicht entschlossen ist. mit den Waf¬
fen seine Freiheit und Ehre zu verteidiaen . Wer auf Moskaus
Gnade und Nachsicht spekuliert, wer überhauvt nur mit dem Ge¬
danken einer Verständigung mit .den Sowjets spielt oder durch
Entgegenkommen die Sowjets milde stimmen zu können glaubt,
der liefert sich unweigerlich dem Machtrausch des Bolschewismus
aus und wird seinen gefährlichen Irrtum mit dem Leben be¬
zahlen. Kein Staat , der sich Moskau ergibt , kann auch nur auf
die geringste Hilfe Englands und der USA . rechnen , denn keiner
dieser beiden Verbündeten Moskaus wird den Sowjets in die
Arme fallen , abgesehen davon , da.ß sie auch gar nicht gewillt
sind , auch nur den kleinen Finger für eines der Opfer de -tz Bol¬
schewismus zu krümmen. Deshalb sind auch alle Versuche der
bulgarischen Regierung , wie etwa durch Abbruch der Beziehungen
zu Deutschland, Vorteile für Bulgarien herauszuschlagen. von
vornherein zum Scheitern verurteilt . Es gibt nur einen Schutz
gegen die brutale Vergewaltigungspolitik der Sow ' ets : Kampf,
bedingungslosen Kampf unter Einsatz der lebten Kraft.

Bulgarien den Sowjets ausgeliefert
DRV Stockholm , 7 . Sept . Die sowjetische Krieoserklärung an

Bulgarien bringt eine totale ' Verändennrg der Voraussetzungen
für die Versuche Bulgariens , einen Waffenstillstand mit den
Alliierten zu erreichen, meldet der Londoner Korrespondent der
englandhörigen „Göteborgs "Handels - und Schifsahrtszeitung".
In London werde die Auffassung vertreten , daß die bul¬
garischen Waffenstillstandsverhandlungen in ' Kairo , die bisher
eine Farce gewesen seien , jetzt abgebrochen werden müßten . Die
UdSSR , werde, sobald Bulgarien die sowjetischen Bedingungen
erfüllt haben werde, einen entsprechenden Einfluß auf die Fort¬
setzung der Friedensverhandlungen haben . Es sei daher möglich,
daß die Sowjets im Aufträge aller Alliierten die Verhandlungen
mit Bulgarien zu Ende führen werden.

S Zskr« tOisgserreugungssrkIgckl
Zum Begrün des sechsten Kriegsjares weist Reichshau-ptab-

teilungsleiter im Reichsnährstand Bauer Dr . Brummenbaum
in der SN -Landpost auf die Leistung des Landvolkes in den
vergangenen fünf Kriegsjahren hin , die er an einigen Beispie¬
len erläutert:

Aus der Erkenntnis heraus , daß im Kriege die Fettversor-
gung des Volkes nur bei einem Oel fruchtbar: ficherzustellen
ist, wurde bis zum Ausbruch des Krieges die Anbaufläche ver-
ne.umsa.cht . Während des Krieges wurde von Jahr zu Jahr eine
weitere erhebliche Steigerung erzielt , bis wir im fünften Kriegs¬
jahr die gewaltige Flache von rund 600 999 Hektar erreichten,
die nunmehr auch für das sechste Kriegsjahr unser Anbauziel
darstellt . 2m ersten Weltkrieg gelang es nur , die Anbaufläche
von rund 33 009 Hektar auf 197 900 Hektar zu steigern, also nur
zu verdreifachen. .

Die zweite wichtigere Fettquelle bildet die Mil ch. Aus Grund
der Erfahrungen der Jahre 1914—1918 mußte damit gerechnet
werden , daß bei Wegfall der Futtermitteleinfuhren ein starker
Leistungsabfall unserer Milchkuhbestände eintreten würde , der
im ersten Weltkriege bis zu 89 Prozent der Vorkriegsleistrmgen
ausmachte. Durch eine rechtzeitig eingeleitete , planvolle Er¬
schließung der wirtschaftseigenen Futterquellen gelang es, die
Milcherzeugung im Verlauf des Krieges trotz Abschnürung aller
Oelkucheneinfuhren etwa auf Vorkriegsstand zu halten . Dadurch
war es in Verbindung mit einer verstärkten Erfassung der er¬
zeugten Milch und einer Reihe marktordnender Maßnahmen
möglich , die But crerzeugung im Kriege erheblich zu steigern
und damit die Fettration selbst im fünften Kriegsjahr noch auf
durchaus beachtlicher Höhe zu halten.

Als weiteres Beispiel erfolgreicher Plsnungs - und Lewkrrngs-
arbeit erwähnte Vrummenbaum die Schweinehaltung.
Zweifellos wäre es auch in diesem Kriege wieder tzu einrpr
Schweinemord gekommen , wenn wir nicht rechtzeitig eine Um-

jlenung der Schweinemast vom ausländischen Getreide auf in¬
ländische Hackfrüchte eingeleitet hätten . Dadurch gelang es uns
./ie Zahl der Schweine der jeweiligen Fuiterlage anzupasser.
und damit die Entwicklung stets in der Hand zu behalten : Selbst
im letzten Wirtschaftsjahr haben wir es durch die ' rechtzeitig«

Einschaltung der Zucker- und Gohaltsrüben als Schweinemast¬
futter fertrggebracht, den gegenüber dem Vorjahr erhöhten
Schweinebestand trotz . der sehr ungünstigen Kartoffelernte in
vollem Umfange aufrechtzuerhalten und damit die Fleischver¬
sorgung im sechsten Kriegsjahr auf eine gesicherte Grundlage
zu stellen . ,

Im ersten Weltkriege hatten die Kartoffelerträg e aus
Mangel an Arbeits - und Spannkräften , Saatgut und Dünge¬
mitteln einen starken Rückgang erfahren , was zu dem m die
Geschichte eingegangensir Kohlrübenwinter mit allen seinen
Folgen führte . Um eine ähnliche Entwicklung zu vermeiden,
gingen wir bereits 1936 in weitvorausschauender Planung da¬
ran . eine der wesentlichsten Voraussetzungen für die Aufrechter¬
haltung hoher Kartoffelerträge im Kriege zu schaffen . Es,ge¬
lang uns , die Pflanzguterzeugung sowohl der Menge
als auch der Güte nach ganz wesentlich zu vermehren mit dem
Erfolge , daß uns im Jahre 1944 trotz der geringen Kartoffel¬
ernte des Jahres 1943 etwa stebenmal soviel hochwertiges Pflanz¬
gut zur Verfügung stand wie bei Beginn der Erzeugungsschlacht
im Jahre 1943. Nur durch diese starke Steigerung und Ver¬
besserung der Pflanzguterzeugung war es möglich , nicht nur
einen Rückgang der Kartoffelerträge im Kriege zu vermeiden,
sondern trotz beschränkter Zuteilungen an Handelsdüngemit¬
teln . Mangel an Arbeitskräften usf . sogar eine beachtliche Stei¬
gerung der Ernten zu erzielen und damit eines der wichtigste«
Nahrungsgüter dem Volke in ausreichenden Mengen bereitzu¬
stellen.
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Bedeutsame japanische Relchstagssitzung
Botschaft des Tenno — Koiso : Das Sein oder Nichtsein des japanischen Volkes steht ans dem Spiet

DNB Tokio , 7 . Sept . (Oad ) In Anwesenheit des Tenno,

-es gesamten Kabinetts und aller führenden Persönlichkeiten
bes Landes fand am Donnerstag vormittag eine Eröffnung der

N Sondersitzung des japanischen Reichstages statt . Auch sie
Md im Zeichen der Entschlossenheit des geeinten japanischen
Volkes, den Krieg Schulter an Schulter mit dem verbündeten
Deutschland bis zum siegreichen Ende durchzukämpfen.

In eiizer kaiserlichen Botschaft befahl der Tenno, die ge¬
säte japanische Nation müsse alle Kräfte aufwenden , um in

Mm entscheidungsvollen Augenblick des Krieges den Sieg zu
erringen.

Ministerpräsident Koiso führte u . a . aus : , .Jn diesem Zeit¬
punkt. da das Schicksal der Nation , das Sein oder Nichtsein des
M -Millionen-Bolkes au-f dem Spiele stehen , bin ich — und
-mit mir alle Volksgenossen — fest entschlossen , an unterem
Glauben an einen sicheren Endsieg festmhalten und in völliger
Einigkeit der Heimatfront und der kämpfenden Truppe dis
Vereinigen Staaten von Nordamerika und England zu zerschla¬
gen . Je größer die Schwierigkeiten und Härten sind , die für
lms japanische Volk erwachsen , desto stärker werden sein Mut
M , seine Ausdauer sein . Im jetzigen Augenblick , da die
Angriffe auf unser Vaterland an Umfang , und Zahl täglich zu¬
nehmen und sogar die Möglichkeit einer feindlichen Landung in
Japan selbst besteht , müssen wir unsere gesamten Kräfte daraus
lenken, unser nationales Leben mit letztem Einsatz zu erhalten
md unseren Entschluß noch zu stärken , den Kampf .bis zum
Ende durchzustehen , komme , was da wolle. Der Ministerpräsi¬
dent wandte sich dann dem Programm der neuen Regierung
zu. Es sei die Absicht des Kabinetts , eine noch weitere Stei¬
gerung des Kampfeswillens der Bevölkerung durch zunehmend«
Vertiefung der Beziehungen zwischen Führung und Volk herzu-
stellen. Zweitens komme alles auf eine weitere Verbesserung
der Kampfeskraft der Nation an , die vor allem durch weiter«
Verstärkung der Luftwaffe zu erreichen sei.

Ns . den wichtigsten Programmpunkt bezeichnete General
Koiso die Durchführung der totalen Mobilisierung
aller Arbeitskräfte . Angesichts der jetzigen ernsten Lage könne
Mt geduldet werden, daß auch nur ein einziger untätig sei
oder abseits stehe. Weiter sei die Stärkung der Heimatvertei«
tngung eine der Hauptaufgaben des Kabinetts.

Der Ministerpräsident hob ganz besonders die Notwendigkeit
der Verstärkung der Zusammenarbeit mit dem ver¬
bündeten Deutschland und der Ausrichtung aller Län¬
der Ostasiens auf den gemeinsamen Kampf hervor.

„Deutschland"
, so sagte Korso , „setzt trotz schwierigster Um¬

stände , die sich aus der Entwicklung der letzten Zeit ergaben,
seinen tapferen Kampf in fester Siegeszuversicht fort . Wir be¬
wundern seinen Mut und seine Erfindergabe und wünschen ihm
vollen Erfolg, denn wir sind überzeugt davon, daß de Tag nicht
fern liegt, da sich das Schlachtenglück wieder zu seinen Gunsten
wenden und das Reich die augenblicklichen Schwierigkeiten über¬
winden wird".

Die Rationen und Bewohner Eroßostasiens , so fuhr Koiso
fort, zechen trotz des augenblicklichen Ernstes der Lage keiner¬
lei Spüren von Beunruhigung . Koiso behandelte dann
kurz die herzlichen Beziehungen zwischen den einzelnen Natio¬
nen Eroßostasiens und kündigte schließlrÄ unter dem Bei ' all
des Hauses an , daß die Regierung fest entseblossen sei , auch der
Bevölkerung des früheren Niederländisch - Jndien di'
Anabhänigkeit zu gewähren . „Geeint und siegessicher"
so erklärte er abschließend , „marschiert Eroßostasien unter der
Führmg Japans auf dem Weg zur Vernichtung ferner gemein¬
samen Feinde".

Im Anschluß an die Rede unterbreitet der Marineministe,
Admiratl Vorrat einen Lagebericht, welcher die Entwick¬
lung zur See umfaßt . Im mittleren Pazifik hat der
steind, wie Ponai ausfübrte , nach der Besetzung eines Teiles der
Maffhall -Jnseln unter Einsatz starker Schlachtfliegerflotten Mitte
auf Guam und Tinian Landungen durchgeführt. Die vereinigte
japanische Flotte vermochte nicht , die feindlichen Jnvastons-
kräste bei den Marianen zurückzudrängen, weil ihr zunächst noch
die notwendige Luftunterstützung fehlte.

Obwohl die japanische Marine und Luftwaffe in diesem Zeit¬
abschnitt103 feinüliche - llBoote versenkte und 12

wertere schwer beschädigte , bleibt es nach den Ausführungen
Ponais eine der Hauptaufgaben der Flotte , die feindliche U-
Bootgefahr weiterhin auf das stärkste zu bekämpfen. Japanische
U-Boote anderechcits vernichteten zwei Flugzeugträger , ein
Schlachtschiff und einen Kreuzer und beschädigten die doppelte
Anzahl dieser Schiffe. Weiter wurden versenkt 24 Handelsschiffe
mit 1H0 000 VRT . Es ist die Tradition Japans , mit geringen
Kräften einen überlegenen Feind zu bezwingen. Die '

japanische
Marine ist sicher, daß sie in den kommenden Operationen den
Endsieg erringen kann uud wird . Die vereinigte Flotte unter
dem Oberbefehl von Admiral Toyoda ist bereit zu kämpfen und
wird im geeigneten Augenblick den Gegner vernichten.

Auch der K r i e g s m i n i st e r Feldmarschall Sugiyama
gab einen militärischen Lagebericht, der sich im wesentlichen
mit den vorangegangenen ErSläungen des Marineministers
deckte . Er betonte u . a ., daß seit Ende letzen Jahres die japani¬
sche Luftwaffe auf den verschiedensten Kriegsschauplätzen Groß-
ostasiens über 2700 feindliche Flugzeuge in Luftkämpfen ver¬
nichtet babe bei einem Eigenverlust von 004 Maschinen.

Verleihung des Dr . -Fritz-Todt-Preises
Hohe Auszeichnung für deutsche Erfinder

DRV Berlin , 7 . Sept . Der Führer hat neun verdienten
deutschen Erfindern bi -> Ehrennadel in Gol .d
zum Dr .-Fritz- Todt -Prsis verliehen . Die Hobe Auszeichnung
wurde im Auftrag des Führers den Preisträaern an ihrem
Arbeitsplatz durch die zusiändigen Gauleiter überreicht. Mit
dieser Ehrung haben besondere erfinderische Leistungen als Aus¬
druck der Schöpferkraft des deutschen Volkes sichtbare Anerken¬
nung gefunden.

Der Dr .-Fritz-Todt -Preis wird vom Führer für erfinderische
Leistungen verliehen , die für die Volksgemenschaft von hervor¬
ragender Bedeutung sind.

Alle helfen bei der Kartoffelernte
Zusätzliche Kartoffelprämie für fleißige Rodung

NdZ Berlin , 7. Sept . Auf einer Arbeitstagung der Haupt¬
vereinigung der deutschen Kartoffslwirtschaft wurden Ernteaus¬
sichten r»' d Stand der Speisekartoffelversorgung eingehend be¬
sprochen . Der Reichsobmann des Reichsnährstandes , Bauer
Gustav Behrens, machte Ausführungen zur Kartoffclwirt-
schaft im neuen Wirtschaftsjahr . Er verwies auf die günstigeren
Aussichten gegenüber dem vergangenen Jabre . Trotzdem sind
schwierige Aufgaben zu lösen . Der größeren Ernte stehen erheb¬
lich gesteigerte Anforderungen gegenüber, da nicht nur der Be¬
darf an Speise- und Pflanzkartoffeln gedeckt werden musi . son¬
dern auch erhebliche Mengen für die technische Beraub -itung-
bereitzustellen sind . Auf der anderen Seite ist auch noch ein
möglichst großer Futterrest für die Schweinehaltung zu erstreben.
Sparsamste Verwendung der diesjährigen Kartoffelernte ist also
wichtiges Gebot In den nächsten Wochen steht die schwüle und
rechtzeitige Bergung der Kartoffelernte im Vordergrund . Der
Reichsobmann erklärte , daß die Kartoffelernte eine nationale
Aufgabe erster Ordnung bedeutet, von deren erfolgreicher Lösung
die Sicherheit unserer Ernährung im sechsten Kriegs -ahr in
großem Umfang abhängt . Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß
alle Volksschichten Verständnis dafür haben und alles tun wer¬
den , um jede freie Arbeitskraft für die Bergung der Kartoffel¬
ernte zur Verfügung zu stellen.

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der deutschen Kartossel-
rvirtschaft, Bauer Kurt Hecht , gab bekannt , daß das Ergebnis
der Frühlartoffelernte mengenmäßig etwas hinter dem Vor¬
jahre zurückblicb . Infolge der Trockenheit in den letzten Wochen
sind zwar die ursprünglichen Hoffnungen für die Entwicklung der
Spätkartoffeln ' nicht voll in Erfüllung gegangen ; ergiebige
Niederschläge können aber durchaus noch günstige Wirkungen
haben . Ws Anreiz für die nichtständigen landwirtschaftlichen Ar¬
beitskräfte aus Stadt und Land , sich bei der Kartoffelernte
stärker einzusetzen , hat der Reichsbanernführer die Gewährung
einer Rodeprämie empfohlen. Diese Prämie soll bei Roden mit
dem Pflug 1 v . H ., bei Roden von Hand 2 v . H . der gesammsl-
tenKartofselmenge betragen und neben den Löhnen , Akkord- '
iätzen usw . zusätzlich ohne Kürzung der Rationssätze als Lei¬
stungszuschlag gegeben werden. .

'

Durchbruch nach Ostpreußen gescheitert
DNB Berlin , 6 . Sept . An der Ostfront bildet der Raum

nördlich des Bug weiterhin der Schwerpunkt der Kümpfe.
Hier haben die Bolschewisten inzwischen noch eine vierte Armee
herangebracht und griffen den ganzen Tag über mit starker
Panzer - und Schlachtfliegerunterstützung an . Der Hanptdruck er¬
folgte '

zwischen Serek und Ostrolenka, wo ununterbrochen Infan¬
terie - und Panzerwellen anstürmten . Von der Härte und der Er¬
bitterung , mit der hier gekämpft wird , spricht die Zahl der
während der letzten drei Tage vernichteten 240 Sowjetpanzer.
Außerdem verloren die Bolschewisten bei Gegenangriffen , Artil¬
lerieduellen und Luftangriffen eine gkoße Zahl von Geschützen,
schweren und leichten Infanteriewaffen sowie große Mengen an
Geräten aller Art . Durch rücksichtslosen Einsatz seiner Verbände
konnte der Feind zunächst Boden gewinnen . In hartnäckigen
Gegenangriffen fingen unsere Truppen die vorgedrungenen
Sowjets aus und riegelten sie am Narew ab . Der mit bedeu¬
tendem Aufwand unternommene Durchbruchsversnch auf die
Südgrenze Ostpreußens ist somit zunächst ebenso ge¬
scheitert , wie der vor einigen Wochen unternommene Ansturm
bei Wilkowischken gegen die Ostgrenze des Reiches . An den
Brennpunkten halten die Kümpfe in unverminderter Härte an.

Ebenso bedeutungsvoll wie der Abwehrerfolg nördlich des
Bug ist die weitere Festigung der Lage im Süden der Ostfront.
Von Osten her drückt der Feind seit Tagen gegen die Kar >-
patenpässe. Durch starke Stöße vor allem östlich des Vistriztales
und am Umitozpaß suchten sich die Bolschewisten nach Sieben¬
bürgen durchzukämpfen. Wie bisher wurden alle Angriffe in
schweren Kämpfen abgeschlagen. Im Südteil von Siebenbürgen
gingen ungarische Truppen im Zusammenwirken mit deutschen
Sturmgeschützen zum Angriff gegen -die am Mirsch aufwärts
vorgedrungenen rumänischen Verbände über . Von zwei Seiten
stießen sie in den rumänischen Raum vor und unterbrachen "eine
Eisenbahnlinie und zerstörten dabei Waffen , Lokomotiven und
kriegswichtige Transporte . Der Kommandeur einer rumänischen
Infanteriedivision wurde gefangen. Weiter östlich gelang es
unseren Truppen , ein eingesickerte Truppe zu vernichten.

Gegenüber dem Ringen nördlich des Bug und den Operationen
im Südteil Siebenbürgens traten die Kämpfe an den bergigen
Abschnitten der Ostfront in den Hintergrund . Am großen Weichsel
bogen kam es nur im Einbruchsraum westlich Baranow zu
größeren Kampfhandlungen.

Das Ritterkreuz für Kapitünleutnant Nordt
DNB Berlin , 7. Sept . Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Kapitänleutnant Otto
Nordt, Chef einer Minenräumbootflottille , der in den ersten
Septembertagen die letzten Sicherungsstreitkräfte aus dem Sse-
gebiet 'westlich der Straße von Calais unter schwierigsten Be¬
dingungen und in ständigen Gefechten Mi ! feindlichen Kreuzern,
Zerstörern und Schnellbooten sowie trotz laufender Jagdbomber-
Angriffe zurückführte und damit der Seskriegsührung wertvolle
Kampfkräfte erhielt.

Der Vata 'illonskommandeur am Stock
DNB Berlin , 6. Sept : Der Führer hat Major Rudolf

Schwarzrock aus Danzig-Langfuhr das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes verliehen . Dieser tapfere Offizier führt sein Ba¬
taillon im Panzergrenadier -Regiment „Eroß -Deutschland" nach
sechsmaliger Verwundung und Verlust des rechten Beines , so
daß er gezwungen ist, sich am Stock zu bewegen. Seit März 1942
trägt er bereits neben dem Goldenen Verwundetenabzeichen das
Deutsche Kreuz in Gold

Banden erlitten Lei Sabotageversuchen auf dem Nordwefi-
balkan hohe blutige Berluste . Allein beim Versuch , eine von
Bosnien nach Dalmatien führende Nachschubstraße zu sperren,
büßten sie beispielweise 294 gezählte Tote ein.

Nanking erlebte seinen ersten ernsthaften Luftangriff am
Sonntagnacht , als feindliche Flugzeuge etwa zwei Stunden übe?
Nanking kreisten und mehrere Bomben abwarfen . Flak , und
oägsr bekämpften die Feindmaschinen.

i-sr Usus cruvsrrrcrut
Kowcm von Ll ' s slinck von klcitsn ^
Oi-beder - k- eciitzsciiirtr : Drei (Zuellen -Verlars . Könlxsbrück (6er . Dresden)

l?.
Und Erdmuthe Hollberg ist auf dem Posten von früh bis spät,

wie sie es all die Monate war , seit Vater nicht mehr zu Hause ist.
«us den ' Feldern ist die Hauptarbeit jetzt getan. Die Rüben sind
geborgen, und die Wintersaat wabd der Mutter Erde anvertraut,"

ichlgrün sprießt es aus brauner Ackerscholle , ein Symbol des
Egen Stirb und Werde, Hoffnung verheißend für das kommende
Jahr .

'

Erdmuthe läßt den Trecker und einen Teil der Gespanne
pflügen , um vor Einsetzen des Frostes noch möglichst alles Land
umzubrechen für die Frühjahrssaat . Der Rest der Gespanne fährt
Aung , um den Hackfruchtacker für das kommende Jahr vorzu-
utteiten. Und wer kein Gespann führt , wird beim Meschen einge-
M > Die Körnerernte war lohnend dieses Jahr , und das Gut hat

großes Ablieferungssoll bekommen . Da hat Vater geschrieben.
M Erdmuthe möglichst' bald alles ausdreschen soll, damit durch
^ Astsraß nicht noch mancher Zentner verloren geht.

To steht sie Tag für Tag in der zugigen Scheuneneinsahrt und
"°«ert Zahl und Gewicht der Säcke , die prall und körnergefüllt
von der Wage kommen , um sich in Reih und Glied längs der
^ nn« zu mehren . Wenn dann abends die frühe Dämmerung der
«weil in Feld und Hof Einhalt gebietet , dann sitzt sie noch lange
vor Vaters riesigem Eichenschreibtisch und trägt alles in die Bücher
nn : Das Ergebnis des Dreschens , die Milchlieferungen, Ein¬
nahmen und Ausgaben des Tages , und jeden Freitag kommt die
Wehallsabrechnung für alle Gutslente hinzu, was jedesmal bis
Val in die Nacht dauert.

. Erdmuthe ist dankbar, daß sie viel Arbeit hat , die ihr keine
E " läßt zum Grübeln den ganzen Tag . Und wenn es einmal
nv«r sie kommen will. dann , zwingt sie es eisern nieder. Hat nicht
<-vrenz Greiner gesagt , daß sie auch Soldaten sind , sie , die Frauen
am Pflug. Da heißt es auf dem Posten sein und alle Sinne ge¬
mannt. um den Tagesbefehl auszusühren.
. Nur abends, wenn sie hinaufsteigt in ihr stilles Giebelstüb-
Nnu darf sie ihren Gedanken freien Laus lassen. Dann

" o sie wie kleine , ruhelose Vögel davon, und irren suchend
aurch die grenzenlose Weite des russischen Raumes.
. . .Einmal hat Lorenz Greiner geschrieben , einen kurzen Feldpost-

wf . Wir fahren, fahren , fahren. Endlos dehnt sich di^s Land in
' Mer Ode und mit seinem namenlosen Elend vor uns aus . Wohin

geh ! ü >e Fahr ! — wann werden wir am Ziel sein? Noch ist
darüber nichts verlautei . aber ieit ein paar Tagen taucht bei uns
immer mehr die Gewißheit auf, daß es bis nach Stalingrad
hinunter geht . Dort iollen heftige Kämpfe im Gange sein , da wird
man uns wdbl einsetzen.

Meine Gedanken sind viel in der Vergangenheit — noch haben
wir ja Zeit dazu — und bei dem letzten sonnigen Sonntag in der
Heimat. Haben .Sie Dank für alles, mein Kamerad, sie wissen
nicht, was Sie mir milgegeben haben. Wie ein Stern steht das
über mir in der dunklen Nacht dieses endlosen Landes.

"
Erdmuthe kann den Brief auswendig. Wort -ür Wort. Ach.

war nicht schon so unendlich lange Zeit vergangen, seit er das
schrieb ? Wo mochte er nun sein?

In diesen stillen , dunklen Nächten , in denen die wilden Gänse
mit ihrem harten Schrei südwärts ziehen und das Käuzchen leise
in der alten Linde klagt , da kommt doch zuweilen über Erdmuthe
die große Sehnsucht und das heimliche Träumen . Aber in der
härtesten Kampfzeit, die ein Volk je erlebt, da haben kein« Träume
Raum und keine Schwachheit . Das weiß ackth Erdmuthe Hollberg,
und jeder neue Tag findet sie wach und tatbereit auf ihrem Posten.

Seit die Tage kürzer werden, hat auch Frau Hollberg wieder
allwöchentlich ihr« Fraueyabende . Alle im Dorf sind dazu einge¬
laden, und sie kommen jedesmal gern. Kann man doch manche
Sorge und Not mit in das alte Gutshaus nehmen, für das die
mütterliche Frau Verständnis und oft Rat weiß. '

In der dunkeigetäseltan Diele bullert das Feuer behaglich im
Kamin, und über dem großen runden Tiich brennt die Hänge¬
lampe. Da flicken sie dann Wäsche fürs Lazarett , oder stricken
warme Sachen aus alten Resten für ihr: eigenen Lieben im Felde.
Die riesige braune Kaffeekanne spendet einen Schluck zur Erwär¬
mung, und Mamsell hat gewöhnlich gerade irgend ein neues Re¬
zept ausprobiert , und die Haserilocken - und Kartoffelplätzchen
finden großen Anklang und ermuntern zur Nachahmung sür Feld¬
postpäckchen. Manchmal liest Mutter Hollberg etwas Schönes vor
aber oft freuen sich die Frauen auch , einmal in Ruhe über persön¬
liche Dinge sprechen zu können . Es sind alte und junge Frauen,
und fast jede hat einen lieben Menschen draußen . Oder es drückt
sie die Sorge um Licker und Vieh , um die kleinen Kinder oder den
kranken Großvater . Ihre Last hat eine jede , da tut es gut . sie sich
einmal vom Herzen zu reden und zu wissen , daß man nicht mit ihr
allein steht. Daß andere Gleiches oder Ähnliches tragen , und daß
diese Sorgen und Nöte sie zu einer Schicksolsgemcinschaft einen.
Und manche gehl mit neuem Trost und Mut in ihr eigenes Häus¬
chen heim . —

So wird es allmählich Winter , und die ersten Flocken fallen
Da kommt Ende November nach langem, sehnsuchtsvollem Warten
ein Briet von Manfred . Vater Müller kündigt ihn schon mit strah¬

lendem Gesicht an . während er umständlich in seiner dicken Laiche
kramt, und Mutter vor Aufregung und Spannung immer um ihn
Herumkrippelk . Endlich hat er den blauen Feldpostbrief gesunden,
mit dem Mutter ganz selig , und erwartungsvoll in ihren Bunker
geht.

Manfred schreibt sehr vergnügt:
. „ Ihr Lieben zu Hause!

Ihr habt gewiß schon lehr am Post von mir gelockert, aber
wir waren die ganze Zeit auf See Prima Fahrt , haben so
einige Tommys geschnappt . Ein paar Orden hat's auch ge¬
geben . und dabei Hab ? ich das Eiserne Kreuz gekriegt . Ihr
dürft also ruhig ein bißchen stolz auf Euern Sohn und Bruder
sein. Jetzt liegen wir ein paar Tage m einem südsran Mischen
Hafen . Am Boot müssen ein paar Schäden ausgebessert werden,
und die Verpflegung braucht auch Auffrischung . Wenn wir Glück
haben, gibt's hier noch Post . Wir haben iast täglich Landgang,
sind faul und genießen das Leben . Bei Euch ist es sicher schon
recht kühl, während es hier noch herrlich warMdfft. Trotzdem
möchte ich mal wieder einen Herbsttag in der Heimat verleben,
möglichst « inen mit Schweineschlachten . Ja . Dein Bruder ist
unverbesserlich , liebe Muthe . Aber das sind schöne Träume , die
doch in diesem Jahr nicht verwirklicht werden können . Denn so¬
bald der Pott wieder klar ist . fahren wir aufs neue gegen Eng¬
land. Weihnachten werden wir also wohl auf dem Master zu-
brinaen. Doch das kann ja einen Seemann nicht erschüttern.
Aber nun Schluß, ich will noch an Vater schreiben. Mit Ahoi
grüßt Euch herzlich Euer Sohn und Bruder

Manfred .
"

Zwei Freudentränen rinnen über Mutters liebes, runzeliges
Gesicht und fallen am den Seemannsbrief . In einem Mutter¬
herzen in unendlicher Dank und Glück. Und dann liest sie den
ganzen Brief noch einmal von vorne.

Es folgen kurz nacheinander noch ein paar Briefe von Man-
»red , und Mutter hat die Freud« , daß auch er Post erhalten hat.
Das letzte ist nur ein kurzer Gruß und die Mitteilung , daß sie am
Abend wieder in See gehen.

Als der Brief sein Ziel erreicht , schwimmt sein U-Boot seit
Tagen schon wieder auf dem Ozean.

Es wird ein stilles Weihnachtsfest , und sie mögen auch nicht
viel oordkreiten daheim. Auch Vater kann nicht kmnmen , worauf
Mutter und Tochter bis zuletzt gehofft haben.

^
Am Heiligabend sind die beiden Frauen allein. Mamsell ist

zu ihrer verheirateten Schwester gefahren, und das kleine Haus¬
mädchen . hat seine Eltern hier im Dorf.

( Fortsetzung folgt.)
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Aus Stadt mrd Land
Altenstetg , de » 8 . September 1944

Heute wird verdunkelt von 2051 bis 6 21 Uhr

Movdausgaog 22 .38 Uhr , Monduntergaug 13 .28 Uhr.
«

Zum «i. Kmegs - LvHAj.

Mt dem ersten Opfersonntag am kommenden Sonntag beginnt

das Kriegswtnterhilfswerk 1944/45 . Es führt wieder 7 Opfer¬

simmtage durch , und zwar am 10 . September , 8 . Oktober , 5 . No

oember . 3. Dezember 1944 und am 14. Januar , 4 . Februar und

4 . März 1945 . Bei der Ueberlegung , wieviel jeder Volksgenosse

geben will und vor seinem eigenen guten deutschen Gewissen

mutz, mutz er auch bedenken , datz nunmehr im Zuge der Krüsts-

eimssparunig im Dienste des totalen Kriegseimatzes während des

Krieges sämtliche Beitragspflichten gegenüber der National

sozialistischen Volkswohlfahrt ruhen.
Wieder werden 7 Reichsstratzensammlungen des tKriegswinter

Hilfswerkes durchgeführt.
Für den Abzug des Opfers vom Lohn und Gehalt tritt im

Interesse der Arbeitsersparnis eine Aenderu -ng ein . Das Lohn-
umd Gehaltsopfer beträgt künftig nicht mehr für 7 Monate

10 v . H . der Lohnsteuer ohne Kriegszuschlag — wie dies noch
auf den neuen Aushängen steht , die gedruckt waren , bevor die

Uenderung getroffen wurde —, sondern für 6 Monate 10 v . H.
der Lohnsteuer einschließlich Kriegszufchlag . Dieser Abzug wird

erstmalig im -Monat September vorgenommen , und zwar wird

wieder stillschweigend angenommen , datz das Eefolgschaftsmit-
glied mit diesem WHW .-Abzug einverstanden ist, wenn dieser
dem Betriebssichrer nicht ausdrücklich mitteilt , datz es mehr oder

weniger abgezogen erhalten will . Bei den übrigen Spendearten
des WKW ., dein Opfer aus sonstigen Einkommen , den Firmen-

> spenden und den Barablöfungen der Agrarspende und der 2ä-

gerspenüe treten gegenüber den Vorjahren keine Asnderungen
ein.

Das kommende Wochenende bringt also erste Sammlung
des Kriegswinterhilfswerkes 1944/45 , den ersten Opfersonntag.
Wir Deutschen werden wie überall an der Front und in der

Heimat auch in jeder Sammlung zum Kriegswinterhilfswerk
1944/45 beweisen , datz wir den Sinn des uns vom Schicksal auf¬

erlegten schweren Kampfes verstehen und uns demgemäß
aervaltsn.
X » Meldepflicht für rumänische Staatsangehörige . Der meicys-

^ sührer ff , Reichsminister des Innern , teilt mit : Auf Grund der

Verordnung über die Behandlung von Ausländern vom 5 . Sep¬

tember 1939 Regbl . I S . 1667 werden alle im Gebiet des Grog-

deutschen Reiches sich aufhaltenden über 15 Jahre alten rumä-
'
Nischen Staatsangehörigen aufgefordert , sich innerhalb 24 Stun¬

den bei der nächsten Ortspolizeibehörde persönlich zu melden.

Der gleichen persönlichen oder schriftlichen Meldepflicht nnter-

ligen auch Staatenlose , die vor dem Eintritt der Staatenlosig¬
keit zulekt die rumänische Staatsanoeböriakeit b »l -M -" '

* Arbeitszeit der Behörden . Der Reichsstatthalter in Württem¬

berg , Reichsverteidigungskommissar für den Reichsverleidigungs-

bezirk Württemberg , hat verfügt : Die Mindestarbeitszeit der

Reichs - , Landes - und Kommunalbehörden in Württemberg und

Hohenzöllern wird mit sofortiger Wirkung allgemein wie folgt

festgesetzt: an Orten mit getrennter Arbeitszeit : werktäglich (auch

Samstags ) von 7—12,30 und von 13.30—18 llhr , in Orten mit

durchgehender Arbeitszeit : Montag bis Freitag von 7 bis

17.45 Ilbr . Samstags von 7—12 .45 Uhr.
Freudenstadt . (Ueberfahren .) Der Oberschüler Franz Stock¬

hausen aus Krefeld lief in dem Augenblick auf die Fahrbahn
der Stuttgarter Straße , als ein Lastkraftwagen heranfuhr . Der

Junge wurde vom linken Scheinwerfer erfaßt und erlitt einen

Schädelbasisbruch und weitere schwere Kopfverletzungen . Er

starb , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , auf dem
Transvort ins Krankenhaus.

. »

Zum 140 . Geburtstag Eduard Mörickes
Eduard Mölicke , am 8 September 1904 tn Luow gsbarg geboren,
studierte in Tübingen Theologe uid wir anschließend i > verschie¬
denen G genden Schwabens als Vikar tätig Ja vt - ser Ze t ent¬

stand sein Roman „ Maler Rollen " . Mörickes eigentümliche G ötze
liegt in seiner durchsichtigen , b ld herzergreifenden , dato plau¬
dernden Lyrik , dje ihn zu dem letzten und größten Dichter der

„schwäbischen Schule " macht . Er st -rt>1875 tn Stuttgart . ( Scherl . M)

^ .utrgarr . (70 . wevurrsiag .) w:. oepiemoer tann

der aus Rottweil a . N . gebürtige und in Stuttgart - wohnhafte

Generalmajor a . D . Kurt Eberhard seinen 76 . Geburtstag feiern.
Am 3 . August 1892 im FelüartiUerie - Negiment König Karl

Nr . 13 eingetreten , war er bei Ausbruch des ersten Weltkriegs
als Hauptmann Lehrer an der Fsidartillerte - Schtetzschule. Von

1914 bis 1918 fand er Verwendung beim Lhef des Feldmuni-
tionswesen « , als Abteilungssührer im Res .- Feldart .- Regt . 7 und

Kommandeur des Fetdart .- Regts . 561. Nach dem Weltkrieg ge¬

hörte der Jubilar u . a . dem Reichswehr - An .- Regt . 13 , 11 und 5

an und war , auf 1 . Ottober 1926 zum Oberstleutnant befördert,
in den Jahren 1923—25 Kommaiiüanl der Festung Ulm . Am

^ 31 . März 1925 aus . dem Heeresdienst ausgefchieden , fand Oberst
Eberhard anschließend Verwendung beim Wehrkreiskommando V.

Lange » i. A . (Versetzt .) Als Vorsteher an das Finanzamt
Wangen wurde Regierungs -mt Häfele bei dem Finanzamt Eh¬

lingen versetzt.

Mrs dem Gerichtsfaal
Gefährlicher Alteisenhandel

Stuttgart , 7 . September . Als der 53 Jahre alte Robert V . .
aus Schmiden , Kr . WaMinVen eines Morgens ohne einen

Pfennig in der Tasche durch die Straßen Stuttgarts wanderte,
entdeckte eine vermeintlich treffliche Gelegenheit , um sich etwas
Geld zu machen . Er lud nämlich aus dem Schutt einer durch
Fliegerangriff zerstörten Kirche etwa zehn Zentner Alteisen im
Wert von 16 Mark auf einen in der Nähe unbeaufsichtigt stehen¬
den Handwagen und machte sich damit auf den Weg nach Bad
Tannstadt , um es dort zu verkaufen . Schon vor dem Hauptbahn¬
hof aber brach der Wagen infolge Uebcrlastung zusammen . Die
Polizei nahm sich des dadurch entstandenen Verkehrshindernisses
in und zugleich auch der Person Roberts , nachdem sie die Her¬
kunft der Fuhre festgestellt hatte . Vor der Strafkammer Stutt-
;art wurde Robert vom Eerichtsarzt als erblich schwer belaste-
:er trunWchtiger Psychopath gekennzeichnet , dem seine Tat wohl
Zaum als VoMsschädlingsverbrechen zum Bewußtsein gekom-
nen sei . Die Straskammer verurteilte den Angeklagten aus
ubsektiven Gründen lediglich wegen Riickfalldiebstahls und er¬
nannte unter Zubilligung mildernder Umstände ans zehn Mo-
iate Gefängnis.

Attenstelg , 8 . Sept 1944.

Hart und schwer griff das Schicksal in unser Leben
! und brachte mir die unfaßbare Nachricht , daß mein
über alles geliebter , herzensguter Mann , unser stets

um uns treubesorgter lieber Vater , unser guter Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager und Onkel

Obergefr . » «Io » » smmsnn
im -Alter von 32 Jahren am 30 . 6 44 den Heldentod fand.
Unvergessen von uns allen ruht er in fremder Eide im Olten.
Mit ihm versank mein ganzes Glück und meine Hoffnung.
In stillem Leid : Maria Hammann geb . Gutekunst mll Kin¬
dern Margot , Manfred und Hein «, die Eltern : Georg Ham¬
mann mit Frau Christine geb . Wurster , die Schwiegereltern
und die Geschwister mll allen Anverwandten.

Trauergottesdienst Sonntag , ln . Sept . 1944 , l4 Uhr.

Aliensteig , den 8 . Sept . 1944.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß erhielten
wir die unerwartete Nachricht , daß mein lieber,
unvergeßlicher Mann , der gute Vater seiner Kinder,

unser lieber Sohn und Bruder

Obergefr . Otto Sosgor
Inh . des E . K . II und der Ostmedaille

am 23 . 7 . im Osten durch einen Volltreffer gefallen ist.
b In tiefer Trauer:

Martha Seeger geb . Keller mit Kindern Arthur und Manfred
die Ellern : Jakob Seeger und Frau Marie geb . Lutz,
die Geschwister : Ernst Seeger , Obergefr . z . Zt . im Felde ^

Fritz Seeger und Frida Seeger.

Trauergottesdienst am Sonntag , 10 . Sept . 1944 , 14 Uhr

Leutershausen - Grömbach , 7 . Sept . 1944.

Hart und schwer traf uns die schmerzliche Nach¬
richt , daß mein lieber Mann , unser guter P -pa,
mein lieber Sohn , Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬

ger und Onkel

Oberwachtmeister » oller

Zugführer in einer Sturmgeschiitz - Abtlg . , im Aller von nahezu
30 Jahren am 25 . 7 . bei einem Angriff in Italien den Helden¬
tod fand.
In tiefem Leid : Die Gattin : Anni Roller geb . « rauf mit
Kindern Erika und Ursula , dt- Muiter : Barbara Roller ^ , b.

-Lehmann , Srö »>'" ich. die Geschwister : Gefr . Hans Nwller
u 'd Gefr . Adolf Roller , beide im Westen , Gesr . Albert Roller,
im Osten , und Berta.

Trauergottesdienst Sonntag , 10 . Sept . in Leutershausen,*
Allen denen , die an unsrem schweren Leid teilnehmen,

sagen wir herzlichen Dank.

Altensteig , 8 . Sept . 1944.
Du warst so jung , Du starbst so seüh,
wer D >ch gek nnt , vergißt Dich nie.

Unerbittlich hart hat uns das Sch 'cksai getroffen.
E - nahm uns unseren lieben , guten Sohn , mein allzeit lebens¬
frohes , treues Bru " rherz , unseren b ffnungsvollen lieben Enkel,
Neffen und Vetter k/ill »olin Gefr ., Inhaber des golde¬
nen Verwundetenabzetckens . Im Alter von 20 Iabren dnf
er nun von s iner im Bandenkampf am 7 6 . 1944 erlittenen
schweren Kopfverletzung nicht mehr ins Lebenswerk seiner
Großeltern , sowie in die von ihm so geliebte Heimat zurück¬
kehren . Auf einem Heldenfriedhof ruht unser Helme , Freund
und Kamerad u vergessen von uns allen im ewigen Friede -».
In tiefem Schmerz : Die Ellern : Karl Mutz und Frau Anna
aeb Luz , sein Kleiner Karlheiner , die Großeltern : Wilhelm
Luz und Frau , G istbaus z . „ Schatten "

, die Tante : Luise Kopp¬
ler mit Gattm z Zt . im Norden , die Kusine Hilde Kuppler.

Trouerqottesdienst am Sonntag , lO , Sept 1944 , 14 Uhr.

Am Sonntag , IO. September 1944 , 14 Uhr
Trauergottesdienst sür

Oberg frelter Hans Hartmann
in Altensteig.

Unser Geschäft ist am Sonn-
lao , den 10 . Sept» 1944
geschloffen . 'uz z . „ Schat¬
ten "

. Alt - nNeln.

Freiw llioe Feuerwehr Ak-
tenktrlq . Die akt 've Webr
einichl . HI . - Löschiruppe
rücken am Montai . den
I I . Sept. , die Ersatzwehr,
sow'e der Löschbupp Dorf
rücken am Dienst m , den
l 2 . Sept. 1 944 zur Ue- nni
a« S . Antektenjewe'ls 19 . 30
Uhr . Stellv. Wesirfsihrer.

LpiSlv . ? rsilsg * .30,8ams-
tag 7 .30 , 8ünntag 3 .30 und
7 .30 Uhr : „ Die I- lsdss-
gssckicktsi, " . IVockisri-
schau. jugendliche haben kei¬
nen Zutritt!

8st » s «Is >-» gegen Lerug-
schsin gn Lackvsrbraocker.
„Le»«" 6 m . b . kl ., l.ibusch
bei Lrag.

Simmersfeld,7 9 44

Danksagung
Für die liebevolle Anteil¬

nahme bei der Traoerfeier
für unfern lieben Sohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel

8 Obergefr . Fritz Schaible
8 saaen wir herzlichen Dank.
» Insbesondere danken wir
« Herrn Missionar G hring für
» seine t oftreichen Worte , dem
H Singchor unter Leitung von
I H -rrn Hiuptlehrer Schön-

ih ' ier sür den erhebenden
Gesang und stir die vielen
Biumen 'pmden.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen.

iSsssspsn — sin rsrsr
kiiink dlsa schätze ckis Lnt-
kerauag richtig , man nehme ckis
Belichtung wichtig , kuckeum:
msn knipse mit Verstand . Vor
allem volle man beäenksa:
Bin jeckes Bilck soll Breucke
schenken , rumal in ckss 8ol-
ckaten Usnck!

Brieftauben 2500 Jahre alt

Daß Brieftauben schon im Altertum vielfach zur Nachrichten¬
übermittlung verwendet wurden , geht aus -vielen alten Auf¬
zeichnungen hervor . Ihre erste Erwähnung findet sich bei den,

! griechischen Dichter Anakreon , dem feuchtt-fröhlichen Sänger von
! Liebe und Wein , der um 560 v . Ehr . ledie und viele Jahr,
: seines Lebens am Hose des Königs Polylrates arvf Samos veo
! brachte . Auch die Asgypter hatten schon in frühen Zeiten Brief,
l tauben abgerichtet . Die Römer hatten schon in frühen Zeiten
! Brieftauben abgerichtet . Die Römer benutzten sie bereits zu,
j Uebermittlnng von Nachrichten aus des Kriegsgebiet in di«

Heimat.

Nundsuilr am Samstag , 9. September
Reichsprogramm : 7 .30 bis 7 .45 : Grundlagen der bildenden

Kunst . 11 .30 bis 12 .60 : Die bunte Welt . 12 .35 bis 12.45 : Der
Bericht zur Lage . 14 .15 bis 15 .60 : Allerlei von zwei bis drei
15 .00 bis 15 .80 : Hamburger llnterhaltunaskapelle spielt , izgg
bis 16 .00 : Frontberichte . 16 .00 bis 17 .66 :

"
Buntes Nachmittags¬

konzert . 17 .15 bis 18 .00 : Musikalische Kurzweil . 18 .16 bis 18.U-
Wir singen für alle : „Flaggen im Wind "

. 18 .30 bis 19 .06 : Der
Zeitspiegel . 19. 15 bis 19.36 : Frontberichte . 20.15 bis 22.00:
WochenendunterhaUung mit Operettenmelodien und tänzerische
Weisen.

Nestor »« !,

Freudenstadt : Hans Irek , Sohn des Majors Hans Irek , Lg I.
Marie Franz , 76 I . , Frank Stockhausen , Sohn des Dr . Julius'
Stockhausen , 10 2 . ; Dtetersweiler: Willy Schleh , 24 I . ;
Nagold: Karl Klumpp , Metzgermeister , 77 I . ; Rohrdorf:
L ristian Harr , Gerbermetster , 30 I . f Rotfelden: Magdalene
Kemps geb . Fest le , 36 I . ; Calw: Friedrich Meißner , Lohndes
M - jors d . R . Friedrich Meißner , 18 /̂s I . ; Bad Liebenzell:
Erich Blessing , Sohn des Bäckermeisters Gottlob Messing , 20 I .f
Würzvach: Hans Stahl ; Wildbad: Karl Sixt , Frau Karo-

' line Friederike Krauß geb . Funk , Werkmeisters -Witwe , 81 I . ;
Herrenalb: Arno Heinrich , 29 2 . ; Dornstetten: Karl
Neub , Sohn des Grorg Neub , 19 I . ; Allmandle - Göttel-
fingen: Albert Klumpp , 30 I . : M itt e lta l - H al d en i
Marie Braun geb . Maichele , 33 I . ; Psalzgrafenweiler:
Anna Hayer geb . Wurster , 61 I.

Verantwortlich lür dea gesamlen Inhalt : Dieter Lank in Altensteig: Vertreter:
Ludwig Laub . Druck u. Verlag : Buchdrucker«! Laub , Miensteig. Z . Zt. PreirlisteZ gilltiU
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Lsicknung : Will ttoN«
tlrsisisvkrrörunFSN.
„ Hbsr Opsps , cksrsus mscdt man clock
risuss pspisr !" /^ lirtott ist lrodstotU
Lsmmsll Altpspisrl

rckskksnel 's krsusn In
kks » sno < I>ini « «Isn b « l
len klsifilg an anse-

Rüstung , ^ . bseäsi-
Lauskalt bleibt gs-
pklsgt uack sauber.
Hsnksi 's bewährte Rsiai-
gungskslker erleichtern ibr ckie
Üausarbeit . Hsnko , 8il , Ibll,

aus cken Lsrsil - Werken.

. . . uack ckis erst absacks sio-
ksukea können ? -ö- uch sie vol¬
len von cken Knappen , aber
markenkrsien 14 slirungsmit-
tsia , vis NI40RR 8uppea-
unck 8ostsnvürks >a , stvas be¬
kommen . Deshalb sollten alle,
ckis tagsüber sinkauken kön¬
nen , nickt ruviel verlangen,
damit dem Raukmson eins
gerechte Verteilung möglich
ist . Ramersckschskt gebt über
alles uack hiltt allen , ckie kür
den 8ieg arbeiten.

p » ls ««»,sinolse ist ^ ine
rvsibsiaige ^ .bsrt ckss bekann¬
ten Tieres , welches grössere Vor¬
räte rusammsairsgt . Oer Rillen-
hsmster ksukt und hamstert Ril¬
len uack andere ^ rraeimittsl,
wo er nur kann . „Klan könnte
sie vielleicht dock mal gebrau¬
chen RRlllsnhgmstsrunckLohlso-
klau sind eng betreuncket . ^ .uch
ihm sollte man sein Handwerk
legen , dann würden ckis viel ge¬
kragten und geschätzten ö>rrnsi-
mittel der ? irma L. 8cks « rick,
Lhem . Rharmsi .Babrik , klkrsch-
berg/8ch1es . einer grösseren -Vo-
raiil wirklich ranker euguts
kommen.

Ein Komp Ite « Bett , rvt.
auch nur Matratze und Best¬
raft zu kaufen oder zu tau-
schon ae 'ucht. Gedr . Theurer,
Alt M i r.

Asthe ne,Kaust. Wer ? sagt die
Ge 'chckftsstell ' ds . Bs.

Kirchliche Nachrichten. Ev.
Frau ^ncko h ut ^ O I ssNhr.

G - ömbach : i O Uhr Ge .uei : -
schaftssfuvde i . Sa .,l. lO Utzr
Ki » der«irche. 14 U. Trauer-
gostesdienst.

6k ^ kl

RU8 VM SklkMKllsikk klRdlstlk « ,
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